
LOKALESDonnerstag, 13. Mai 2021 FA Nummer 110 27

Freilassinger Anzeiger

Südostbayerische Rundschau

� 08654/69188

Redaktion:

E-Mail: red.freilassing@pnp.de

Anzeigen gewerblich:

E-Mail: anzeigen.bgl@pnp.de

Anzeigen privat:

E-Mail: anzeigen.taa@pnp.de

Aboservice:

E-Mail: aboservice@pnp.de

DER DIREKTE DRAHT

Von Franz Eder

Freilassing. Es war der Abend
des 17. November 2020, als die
Bäckerei Meßner und die darü-
berliegende Wohnung von Se-
niorchef Max Meßner in Flammen
standen. Fast auf den Tag genau
ein halbes Jahr später nimmt der
Wiederaufbau des Wohn- und Ge-
schäftshauses an der Jahnstraße 7
nun die nächste Hürde: Denn die
Räte des Bau-, Umwelt- und Ener-
gieausschusses beschäftigten sich
in der Sitzung am Dienstag mit
dem Bauantrag zur Brandsanie-
rung und des Wiederaufbaus –
und waren rundum zufrieden.

Wie Bauamtsleiter Robert
Drechsler erklärte, beabsichtigt
die Eigentümerfamilie einen Wie-
deraufbau mit Erhöhung und
Firstdrehung des Dachstuhls. Im
Ober- und Dachgeschoss entste-
hen zwei Wohnungen. Die Back-
stube im Erdgeschoss soll zudem
an der westlichen Grundstücks-
grenze um zwei Anbauten erwei-
tert werden. Hier werden die
Räumlichkeiten wie folgt aufge-
teilt: Den meisten Raum nimmt
mit 62 Quadratmetern die Back-
stube ein, hinzu kommen ein Vor-
bereitungsraum mit 21 und ein
Abstellraum mit 28 Quadratme-
tern. Im Verkaufsraum mit 42
Quadratmetern sind Laden und
Stehcafé geplant, zudem fällt der
jetzige Wintergarten weg und es
entsteht eine Terrasse mit 21
Quadratmetern. Die Betriebszei-
ten der Backstube mit drei bis vier

Meßner-Haus: Räte froh über Aufwertung

Beschäftigten sind von 3 bis 10
Uhr, die des Ladens mit einem
Beschäftigten von 7 bis 12 Uhr. An
Sonn- und Feiertagen ist geschlos-
sen und es werden sieben Stell-
plätze nachgewiesen.

Wie Robert Drechsler betonte,
fügt sich das Vorhaben in allen
relevanten Gesichtspunkten in
die Eigenart der Umgebung ein

Ausschuss erteilt einstimmig grünes Licht für die Beseitigung des Brandschadens und den Wiederaufbau

und ist aus baurechtlicher Sicht
zulässig. „Meiner Meinung nach
haben sich die Eigentümer sehr
viel Mühe bei der Gestaltung ge-
geben“, lobte der Bauamtsleiter.
Dabei hätten sie etwa bei der Fas-
sade oder Anordnung der Fenster
auch Rücksicht auf das Gestal-
tungshandbuch genommen. „Ich
denke gestalterisch können wir

damit sehr gut leben“, stimmte
auch Bürgermeister Markus Hiebl
in den Lobgesang auf Familie
Meßner ein. Vor allem in der Ter-
rasse wollte er einen „Mehrwert“
erkannt haben. „Das Café gewinnt
dadurch an Aufenthaltsqualität“,
war sich der Rathauschef sicher.
Und CSU-Rätin Christine Schwai-
ger stellte abschließend noch die

energetische Aufwertung heraus,
die unter anderem durch die PV-
Anlage gegeben sei. Die Zufrie-
denheit mit der Planung schlug
sich am Ende auch im Beschluss-
ergebnis nieder: Denn das Gre-
mium segnete den Bauantrag für
die Beseitigung des Brandscha-
dens und den Wiederaufbau ein-
stimmig ab.

Freilassing. Gleich drei Fra-
gen zum Thema Baden wollten
die Räte in der Bauausschusssit-
zung am Dienstag von der Ver-
waltung beantwortet haben. So
wollte 3. Bürgermeister Wolf-
gang Hartmann wissen: „Wie
viel CO2 vermeiden wir durch
die Nichtinstallation der Zusatz-
heizung?“ Dies müsste man an-
hand der in den vergangenen
Jahren erhobenen Daten
schließlich relativ problemlos
sagen können, war er überzeugt.

Zudem bat der Grünen-Rat
um Auskunft zum diesjährigen
Betrieb: „Wie sieht der Plan aus
und was benötigen wir an Vor-

laufzeit?“ Hierzu meinte Bürger-
meister Markus Hiebl, dass er
jüngst der Presse entnommen
habe, dass die Außenbereiche
von Thermen Mitte Mai öffnen
dürften, Freibäder von dieser Re-
gelung aber nicht betroffen sei-
en. Sowohl er als auch der Be-
triebsleiter hätten bislang kei-
nerlei Aussage von übergeord-
neten Stellen erhalten. „Deshalb
können wir nichts dazu sagen.“
Am Mittwoch verkündete Minis-
terpräsident Söder den 21. Mai
als möglichen ersten Öffnungs-
tag (siehe Bayern-Teil). Für Frei-
lassing aber wohl zu knapp,
denn die Vorlaufzeiten bezifferte

Freibad in 14 Tagen startklar
Anfragen im Ausschuss: CO2-Einsparung und privater Swimmingpool

Hiebl beim Freibad auf 14 Tage
und beim Hallenbad sogar auf
bis zu drei Wochen.

Eine Frage für alle, die sich
diesbezüglich womöglich schon
einen Plan B überlegen, stellte
unterdessen Thomas Ehrmann
(FWG): „Ab welcher Größe
braucht man für einen Swim-
mingpool einen Bauantrag?“
Hierzu meinte Bauamtsleiter
Robert Drechsler, dass ein Be-
cken bis zu einem Volumen von
100 Kubikmeter in der Regel ge-
nehmigungsfrei sei. Es sei denn,
das Vorhaben liege im Außenbe-
reich – hier benötige man immer
einen Bauantrag. − fre

Freilassing. Wer als Brillenträ-
ger im Laufe der Zeit immer mal
wieder ein neues Exemplar
braucht oder modisch mit der Zeit
geht, fragt sich vielleicht, was er
mit dem alten machen soll. Zum
Wegschmeißen eigentlich zu
schade, oder? Aber wer braucht
schon eine alte Brille? Wie sieht es
aus mit „Brillenrecycling“? Opti-
ker Manfred Piller hat da eine Lö-
sung…

Hallo Herr Piller, haben Sie einen
Tipp für mich, was ich mit meinen
zwei alten Brillen machen könn-
te?

Manfred Piller: Da sind Sie bei
mir genau richtig. Mein Optik-Ge-
schäft nimmt gebrauchte Modelle
entgegen für ein Spendenprojekt.

Was steckt da dahinter?
Piller: Ihre Spende geht an „Bril-
len Weltweit“ in Koblenz. Das ist
das größte europäische Projekt für
Brillenrecycling. Träger ist der
Verein Deutsches Katholisches
Blindenwerk. Das Projekt geht auf
den Koblenzer Apotheker Dr.
Klaus Stephan Kiefer zurück, der
schon in den 70er Jahren in Eigen-
regie begann und schließlich über
zwei Millionen Brillen spenden
konnte. In Kooperation mit Job-

centern und Partnern vor Ort wur-
den von „Brillen Weltweit“ allein
2019 circa 1 Million Brillen ange-
nommen.

Und wie finanziert sich „Brillen
Weltweit“?

Piller: Langzeitarbeitslose berei-
ten die Brillen unter fachlicher An-
leitung auf, die Reste gehen ins
Recycling. Getragen wird das
durch örtliche deutsche Jobcen-

Ein Spaziergang mit... Manfred Piller – Der Optiker haucht alten Brillen neues Leben ein

Klare Sicht für die Dritte Welt
ter. Sie zahlen den Mitarbeitern
weiter Arbeitslosengeld II und pro
Stunde gibt es 1,20 Euro oben
drauf.

Was passiert dann mit meinen
Brillen?

Piller: Die Brillen gehen kostenlos
an finanzschwache Mitmenschen
zum Beispiel in El Salvador, Ka-
merun oder Nepal.

Wie sind Sie dazu gekommen?
Piller: Zwei, drei Jahre lang kam
ein Kunde zu uns, der uns um Bril-
lenspenden bat. Er flog auf eigene
Faust nach Kuba. Irgendwann
hatte er 70, 80 Brillen dabei und
ungefähr hundert Leute warteten
auf ihn. Ein krasser Gegensatz zu
den Luxushotels dort. Mit der Zeit
verlor sich der Kontakt. Aber auf
die Initiative einer Mitarbeiterin
hin sammeln wir jetzt seit einigen
Monaten für „Brillen Weltweit“.
Wir überlegen, eine spezielle
Sammelbox aufzustellen.

Neun Kilogramm Brillen
machten sich auf die Reise

Und wie viel kommt da so zusam-
men?

Piller: Unsere letzte Sendung
nach Koblenz waren satte neun
Kilogramm Brillen. Übrigens sam-
melt „Brillen Weltweit“ auch Hör-
geräte, die kann man ebenfalls bei
uns abgeben.

Es spazierte Julian Traublinger.
� Weitere Infos auf www.brillen-
weltweit.de/start/brillen-sam-
melstellen-liste/.

Freilassing. Die Bundespolizei
hat am Montagfrüh am Bahnhof
Freilassing eine vermeintlich fran-
zösische Staatsangehörige festge-
nommen. Die Frau hatte versucht,
mit einem fremden Ausweis nach
Deutschland einzureisen. Wie die
Beamten berichten, wies sich die
33-Jährige bei der Kontrolle mit
einem französischen Reisepass
aus. Bei genauerer Betrachtung
des Dokuments stellten die Beam-
ten fest, dass die Frau nicht iden-
tisch mit der Person auf dem
Lichtbild in den Papieren war. Zu-
dem ermittelten die Beamten,
dass der Reisepass im Fahndungs-
system als gestohlen ausgeschrie-
ben war. Die Bundespolizisten
nahmen die Frau wegen des Ver-
dachts des Ausweismissbrauchs
sowie der versuchten unerlaubten
Einreise mit zur Dienststelle. Dort
gestand die gebürtige Iranerin,
dass sie sich den Reisepass für den
Grenzübertritt gekauft hatte. Die
Polizisten stellten den Reisepass
sicher und zeigten die Frau an.
Anschließend verweigerten die
Beamten der Iranerin die Einreise
nach Deutschland und übergaben
sie an die österreichischen Behör-
den. − red

Iranerin mit
falschem Pass

Freilassing. Stefan Fuchs und
sein bisheriger Stellvertreter
Moritz Jellinek bleiben Leiter der
ehrenamtlichen BRK-Bereitschaft
Stadt Freilassing; die Mitglieder
haben ihr bewährtes Leitungsduo
bei den Neuwahlen für die kom-
menden vier Jahre im Amt bestä-
tigt. Der 38-jährige Stefan Fuchs
ist das bekannte Gesicht der Be-
reitschaft in der Eisenbahner-
Stadt und seit 1997 im Roten
Kreuz aktiv. Von 2002 bis 2008
konnte er bereits als stellvertre-
tender Bereitschaftsleiter unter
Florian Löw Erfahrungen in der
Leitung sammeln; seit 2008 ist er
mittlerweile drei Amtsperioden
durchgehend an der Spitze der
Freiwilligen. Der ausgebildete
Rettungsassistent und Fachkran-
kenpfleger für Intensivmedizin
und Anästhesie bereichert seit vie-
len Jahren vor allem in der Aus-
und Fortbildung und bei Einsät-
zen seine Gemeinschaft mit um-

fangreichem Fachwissen und
langjähriger praktischer Erfah-
rung in der Notfall- und Intensiv-
medizin und ist geschulter Grup-
penführer Sanität.

Der 23-jährige Moritz Jellinek
engagiert sich seit 2007 ehrenamt-
lich im Freilassinger Roten Kreuz
– zunächst beim Jugendrotkreuz
(JRK), dann später in der Bereit-
schaftsjugend. Seit 2015 ist der ge-
lernte Industriemechaniker stell-
vertretender Bereitschaftsleiter
an der Seite von Stefan Fuchs. Er
ist Rettungssanitäter, Zugführer
und stellvertretender Fachdienst-
leiter Sanität im Landkreis, Erste-
Hilfe-Ausbilder, ehrenamtlich im
Rettungsdienst und Kranken-
transport aktiv und kümmert sich
im Landkreis mit um die Presse-
und Medienarbeit des Roten
Kreuzes. Viele kennen ihn auch als
Gemeinderat in Saaldorf-Surheim
und Gruppenführer bei der Feuer-
wehr Saaldorf. − T./F.: ml

BRK: Stefan Fuchs und Moritz
Jellinek bleiben an der Spitze

Freilassing. Die Lokwelt Frei-
lassing, das Eisenbahnmuseum
im ehemaligen Bahnbetriebs-
werk, öffnet wieder: Ab dem heu-
tigen Donnerstag, 13. Mai, kön-
nen Besucher im Rundlokschup-
pen die historischen Lokomoti-
ven bestaunen und Wissenswer-
tes zur Geschichte der Lokwelt
erfahren. Eine Anmeldung zum
Museumsbesuch ist notwendig
und kann direkt vor dem Museum
erfolgen. Bei Fragen zum Mu-
seumsbesuch gibt die Verwaltung

Ohne Test in die Lokwelt
unter� 08654/3099320 Auskunft.
Coronabedingt bleibt das Kinder-
museum „Kleine Lokwelt“ noch
geschlossen. Führungen können
noch nicht wieder angeboten wer-
den. Die Demonstrationsfahrten
mit der Drehscheibe sind bei tro-
ckener Witterung aber wieder
möglich. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht beim Museumsbesuch
und es wird gebeten, die Hygiene-
regeln einzuhalten. Ein negatives
Testergebnis ist für den Besuch
nicht notwendig. − red

So soll das Wohn- und Geschäftsgebäude der Bäckerei Meßner von der Jahnstraße aus betrachtet bald aussehen. − Foto: Plan Stadt

Bei der Spendenübergabe:OptikerManfredPiller (links) undAutor Julian

Traublinger. − Foto: Optik Piller

Stefan Fuchs. Moritz Jellinek.
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DER DIREKTE DRAHT

Von Franz Eder

Freilassing. Es war der Abend
des 17. November 2020, als die
Bäckerei Meßner und die darü-
berliegende Wohnung von Se-
niorchef Max Meßner in Flammen
standen. Fast auf den Tag genau
ein halbes Jahr später nimmt der
Wiederaufbau des Wohn- und Ge-
schäftshauses an der Jahnstraße 7
nun die nächste Hürde: Denn die
Räte des Bau-, Umwelt- und Ener-
gieausschusses beschäftigten sich
in der Sitzung am Dienstag mit
dem Bauantrag zur Brandsanie-
rung und des Wiederaufbaus –
und waren rundum zufrieden.

Wie Bauamtsleiter Robert
Drechsler erklärte, beabsichtigt
die Eigentümerfamilie einen Wie-
deraufbau mit Erhöhung und
Firstdrehung des Dachstuhls. Im
Ober- und Dachgeschoss entste-
hen zwei Wohnungen. Die Back-
stube im Erdgeschoss soll zudem
an der westlichen Grundstücks-
grenze um zwei Anbauten erwei-
tert werden. Hier werden die
Räumlichkeiten wie folgt aufge-
teilt: Den meisten Raum nimmt
mit 62 Quadratmetern die Back-
stube ein, hinzu kommen ein Vor-
bereitungsraum mit 21 und ein
Abstellraum mit 28 Quadratme-
tern. Im Verkaufsraum mit 42
Quadratmetern sind Laden und
Stehcafé geplant, zudem fällt der
jetzige Wintergarten weg und es
entsteht eine Terrasse mit 21
Quadratmetern. Die Betriebszei-
ten der Backstube mit drei bis vier

Meßner-Haus: Räte froh über Aufwertung

Beschäftigten sind von 3 bis 10
Uhr, die des Ladens mit einem
Beschäftigten von 7 bis 12 Uhr. An
Sonn- und Feiertagen ist geschlos-
sen und es werden sieben Stell-
plätze nachgewiesen.

Wie Robert Drechsler betonte,
fügt sich das Vorhaben in allen
relevanten Gesichtspunkten in
die Eigenart der Umgebung ein

Ausschuss erteilt einstimmig grünes Licht für die Beseitigung des Brandschadens und den Wiederaufbau

und ist aus baurechtlicher Sicht
zulässig. „Meiner Meinung nach
haben sich die Eigentümer sehr
viel Mühe bei der Gestaltung ge-
geben“, lobte der Bauamtsleiter.
Dabei hätten sie etwa bei der Fas-
sade oder Anordnung der Fenster
auch Rücksicht auf das Gestal-
tungshandbuch genommen. „Ich
denke gestalterisch können wir

damit sehr gut leben“, stimmte
auch Bürgermeister Markus Hiebl
in den Lobgesang auf Familie
Meßner ein. Vor allem in der Ter-
rasse wollte er einen „Mehrwert“
erkannt haben. „Das Café gewinnt
dadurch an Aufenthaltsqualität“,
war sich der Rathauschef sicher.
Und CSU-Rätin Christine Schwai-
ger stellte abschließend noch die

energetische Aufwertung heraus,
die unter anderem durch die PV-
Anlage gegeben sei. Die Zufrie-
denheit mit der Planung schlug
sich am Ende auch im Beschluss-
ergebnis nieder: Denn das Gre-
mium segnete den Bauantrag für
die Beseitigung des Brandscha-
dens und den Wiederaufbau ein-
stimmig ab.

Freilassing. Gleich drei Fra-
gen zum Thema Baden wollten
die Räte in der Bauausschusssit-
zung am Dienstag von der Ver-
waltung beantwortet haben. So
wollte 3. Bürgermeister Wolf-
gang Hartmann wissen: „Wie
viel CO2 vermeiden wir durch
die Nichtinstallation der Zusatz-
heizung?“ Dies müsste man an-
hand der in den vergangenen
Jahren erhobenen Daten
schließlich relativ problemlos
sagen können, war er überzeugt.

Zudem bat der Grünen-Rat
um Auskunft zum diesjährigen
Betrieb: „Wie sieht der Plan aus
und was benötigen wir an Vor-

laufzeit?“ Hierzu meinte Bürger-
meister Markus Hiebl, dass er
jüngst der Presse entnommen
habe, dass die Außenbereiche
von Thermen Mitte Mai öffnen
dürften, Freibäder von dieser Re-
gelung aber nicht betroffen sei-
en. Sowohl er als auch der Be-
triebsleiter hätten bislang kei-
nerlei Aussage von übergeord-
neten Stellen erhalten. „Deshalb
können wir nichts dazu sagen.“
Am Mittwoch verkündete Minis-
terpräsident Söder den 21. Mai
als möglichen ersten Öffnungs-
tag (siehe Bayern-Teil). Für Frei-
lassing aber wohl zu knapp,
denn die Vorlaufzeiten bezifferte

Freibad in 14 Tagen startklar
Anfragen im Ausschuss: CO2-Einsparung und privater Swimmingpool

Hiebl beim Freibad auf 14 Tage
und beim Hallenbad sogar auf
bis zu drei Wochen.

Eine Frage für alle, die sich
diesbezüglich womöglich schon
einen Plan B überlegen, stellte
unterdessen Thomas Ehrmann
(FWG): „Ab welcher Größe
braucht man für einen Swim-
mingpool einen Bauantrag?“
Hierzu meinte Bauamtsleiter
Robert Drechsler, dass ein Be-
cken bis zu einem Volumen von
100 Kubikmeter in der Regel ge-
nehmigungsfrei sei. Es sei denn,
das Vorhaben liege im Außenbe-
reich – hier benötige man immer
einen Bauantrag. − fre

Freilassing. Wer als Brillenträ-
ger im Laufe der Zeit immer mal
wieder ein neues Exemplar
braucht oder modisch mit der Zeit
geht, fragt sich vielleicht, was er
mit dem alten machen soll. Zum
Wegschmeißen eigentlich zu
schade, oder? Aber wer braucht
schon eine alte Brille? Wie sieht es
aus mit „Brillenrecycling“? Opti-
ker Manfred Piller hat da eine Lö-
sung…

Hallo Herr Piller, haben Sie einen
Tipp für mich, was ich mit meinen
zwei alten Brillen machen könn-
te?

Manfred Piller: Da sind Sie bei
mir genau richtig. Mein Optik-Ge-
schäft nimmt gebrauchte Modelle
entgegen für ein Spendenprojekt.

Was steckt da dahinter?
Piller: Ihre Spende geht an „Bril-
len Weltweit“ in Koblenz. Das ist
das größte europäische Projekt für
Brillenrecycling. Träger ist der
Verein Deutsches Katholisches
Blindenwerk. Das Projekt geht auf
den Koblenzer Apotheker Dr.
Klaus Stephan Kiefer zurück, der
schon in den 70er Jahren in Eigen-
regie begann und schließlich über
zwei Millionen Brillen spenden
konnte. In Kooperation mit Job-

centern und Partnern vor Ort wur-
den von „Brillen Weltweit“ allein
2019 circa 1 Million Brillen ange-
nommen.

Und wie finanziert sich „Brillen
Weltweit“?

Piller: Langzeitarbeitslose berei-
ten die Brillen unter fachlicher An-
leitung auf, die Reste gehen ins
Recycling. Getragen wird das
durch örtliche deutsche Jobcen-

Ein Spaziergang mit... Manfred Piller – Der Optiker haucht alten Brillen neues Leben ein

Klare Sicht für die Dritte Welt
ter. Sie zahlen den Mitarbeitern
weiter Arbeitslosengeld II und pro
Stunde gibt es 1,20 Euro oben
drauf.

Was passiert dann mit meinen
Brillen?

Piller: Die Brillen gehen kostenlos
an finanzschwache Mitmenschen
zum Beispiel in El Salvador, Ka-
merun oder Nepal.

Wie sind Sie dazu gekommen?
Piller: Zwei, drei Jahre lang kam
ein Kunde zu uns, der uns um Bril-
lenspenden bat. Er flog auf eigene
Faust nach Kuba. Irgendwann
hatte er 70, 80 Brillen dabei und
ungefähr hundert Leute warteten
auf ihn. Ein krasser Gegensatz zu
den Luxushotels dort. Mit der Zeit
verlor sich der Kontakt. Aber auf
die Initiative einer Mitarbeiterin
hin sammeln wir jetzt seit einigen
Monaten für „Brillen Weltweit“.
Wir überlegen, eine spezielle
Sammelbox aufzustellen.

Neun Kilogramm Brillen
machten sich auf die Reise

Und wie viel kommt da so zusam-
men?

Piller: Unsere letzte Sendung
nach Koblenz waren satte neun
Kilogramm Brillen. Übrigens sam-
melt „Brillen Weltweit“ auch Hör-
geräte, die kann man ebenfalls bei
uns abgeben.

Es spazierte Julian Traublinger.
� Weitere Infos auf www.brillen-
weltweit.de/start/brillen-sam-
melstellen-liste/.

Freilassing. Die Bundespolizei
hat am Montagfrüh am Bahnhof
Freilassing eine vermeintlich fran-
zösische Staatsangehörige festge-
nommen. Die Frau hatte versucht,
mit einem fremden Ausweis nach
Deutschland einzureisen. Wie die
Beamten berichten, wies sich die
33-Jährige bei der Kontrolle mit
einem französischen Reisepass
aus. Bei genauerer Betrachtung
des Dokuments stellten die Beam-
ten fest, dass die Frau nicht iden-
tisch mit der Person auf dem
Lichtbild in den Papieren war. Zu-
dem ermittelten die Beamten,
dass der Reisepass im Fahndungs-
system als gestohlen ausgeschrie-
ben war. Die Bundespolizisten
nahmen die Frau wegen des Ver-
dachts des Ausweismissbrauchs
sowie der versuchten unerlaubten
Einreise mit zur Dienststelle. Dort
gestand die gebürtige Iranerin,
dass sie sich den Reisepass für den
Grenzübertritt gekauft hatte. Die
Polizisten stellten den Reisepass
sicher und zeigten die Frau an.
Anschließend verweigerten die
Beamten der Iranerin die Einreise
nach Deutschland und übergaben
sie an die österreichischen Behör-
den. − red

Iranerin mit
falschem Pass

Freilassing. Stefan Fuchs und
sein bisheriger Stellvertreter
Moritz Jellinek bleiben Leiter der
ehrenamtlichen BRK-Bereitschaft
Stadt Freilassing; die Mitglieder
haben ihr bewährtes Leitungsduo
bei den Neuwahlen für die kom-
menden vier Jahre im Amt bestä-
tigt. Der 38-jährige Stefan Fuchs
ist das bekannte Gesicht der Be-
reitschaft in der Eisenbahner-
Stadt und seit 1997 im Roten
Kreuz aktiv. Von 2002 bis 2008
konnte er bereits als stellvertre-
tender Bereitschaftsleiter unter
Florian Löw Erfahrungen in der
Leitung sammeln; seit 2008 ist er
mittlerweile drei Amtsperioden
durchgehend an der Spitze der
Freiwilligen. Der ausgebildete
Rettungsassistent und Fachkran-
kenpfleger für Intensivmedizin
und Anästhesie bereichert seit vie-
len Jahren vor allem in der Aus-
und Fortbildung und bei Einsät-
zen seine Gemeinschaft mit um-

fangreichem Fachwissen und
langjähriger praktischer Erfah-
rung in der Notfall- und Intensiv-
medizin und ist geschulter Grup-
penführer Sanität.

Der 23-jährige Moritz Jellinek
engagiert sich seit 2007 ehrenamt-
lich im Freilassinger Roten Kreuz
– zunächst beim Jugendrotkreuz
(JRK), dann später in der Bereit-
schaftsjugend. Seit 2015 ist der ge-
lernte Industriemechaniker stell-
vertretender Bereitschaftsleiter
an der Seite von Stefan Fuchs. Er
ist Rettungssanitäter, Zugführer
und stellvertretender Fachdienst-
leiter Sanität im Landkreis, Erste-
Hilfe-Ausbilder, ehrenamtlich im
Rettungsdienst und Kranken-
transport aktiv und kümmert sich
im Landkreis mit um die Presse-
und Medienarbeit des Roten
Kreuzes. Viele kennen ihn auch als
Gemeinderat in Saaldorf-Surheim
und Gruppenführer bei der Feuer-
wehr Saaldorf. − T./F.: ml

BRK: Stefan Fuchs und Moritz
Jellinek bleiben an der Spitze

Freilassing. Die Lokwelt Frei-
lassing, das Eisenbahnmuseum
im ehemaligen Bahnbetriebs-
werk, öffnet wieder: Ab dem heu-
tigen Donnerstag, 13. Mai, kön-
nen Besucher im Rundlokschup-
pen die historischen Lokomoti-
ven bestaunen und Wissenswer-
tes zur Geschichte der Lokwelt
erfahren. Eine Anmeldung zum
Museumsbesuch ist notwendig
und kann direkt vor dem Museum
erfolgen. Bei Fragen zum Mu-
seumsbesuch gibt die Verwaltung

Ohne Test in die Lokwelt
unter� 08654/3099320 Auskunft.
Coronabedingt bleibt das Kinder-
museum „Kleine Lokwelt“ noch
geschlossen. Führungen können
noch nicht wieder angeboten wer-
den. Die Demonstrationsfahrten
mit der Drehscheibe sind bei tro-
ckener Witterung aber wieder
möglich. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht beim Museumsbesuch
und es wird gebeten, die Hygiene-
regeln einzuhalten. Ein negatives
Testergebnis ist für den Besuch
nicht notwendig. − red

So soll das Wohn- und Geschäftsgebäude der Bäckerei Meßner von der Jahnstraße aus betrachtet bald aussehen. − Foto: Plan Stadt

Bei der Spendenübergabe:OptikerManfredPiller (links) undAutor Julian

Traublinger. − Foto: Optik Piller

Stefan Fuchs. Moritz Jellinek.
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DER DIREKTE DRAHT

Von Franz Eder

Freilassing. Es war der Abend
des 17. November 2020, als die
Bäckerei Meßner und die darü-
berliegende Wohnung von Se-
niorchef Max Meßner in Flammen
standen. Fast auf den Tag genau
ein halbes Jahr später nimmt der
Wiederaufbau des Wohn- und Ge-
schäftshauses an der Jahnstraße 7
nun die nächste Hürde: Denn die
Räte des Bau-, Umwelt- und Ener-
gieausschusses beschäftigten sich
in der Sitzung am Dienstag mit
dem Bauantrag zur Brandsanie-
rung und des Wiederaufbaus –
und waren rundum zufrieden.

Wie Bauamtsleiter Robert
Drechsler erklärte, beabsichtigt
die Eigentümerfamilie einen Wie-
deraufbau mit Erhöhung und
Firstdrehung des Dachstuhls. Im
Ober- und Dachgeschoss entste-
hen zwei Wohnungen. Die Back-
stube im Erdgeschoss soll zudem
an der westlichen Grundstücks-
grenze um zwei Anbauten erwei-
tert werden. Hier werden die
Räumlichkeiten wie folgt aufge-
teilt: Den meisten Raum nimmt
mit 62 Quadratmetern die Back-
stube ein, hinzu kommen ein Vor-
bereitungsraum mit 21 und ein
Abstellraum mit 28 Quadratme-
tern. Im Verkaufsraum mit 42
Quadratmetern sind Laden und
Stehcafé geplant, zudem fällt der
jetzige Wintergarten weg und es
entsteht eine Terrasse mit 21
Quadratmetern. Die Betriebszei-
ten der Backstube mit drei bis vier

Meßner-Haus: Räte froh über Aufwertung

Beschäftigten sind von 3 bis 10
Uhr, die des Ladens mit einem
Beschäftigten von 7 bis 12 Uhr. An
Sonn- und Feiertagen ist geschlos-
sen und es werden sieben Stell-
plätze nachgewiesen.

Wie Robert Drechsler betonte,
fügt sich das Vorhaben in allen
relevanten Gesichtspunkten in
die Eigenart der Umgebung ein

Ausschuss erteilt einstimmig grünes Licht für die Beseitigung des Brandschadens und den Wiederaufbau

und ist aus baurechtlicher Sicht
zulässig. „Meiner Meinung nach
haben sich die Eigentümer sehr
viel Mühe bei der Gestaltung ge-
geben“, lobte der Bauamtsleiter.
Dabei hätten sie etwa bei der Fas-
sade oder Anordnung der Fenster
auch Rücksicht auf das Gestal-
tungshandbuch genommen. „Ich
denke gestalterisch können wir

damit sehr gut leben“, stimmte
auch Bürgermeister Markus Hiebl
in den Lobgesang auf Familie
Meßner ein. Vor allem in der Ter-
rasse wollte er einen „Mehrwert“
erkannt haben. „Das Café gewinnt
dadurch an Aufenthaltsqualität“,
war sich der Rathauschef sicher.
Und CSU-Rätin Christine Schwai-
ger stellte abschließend noch die

energetische Aufwertung heraus,
die unter anderem durch die PV-
Anlage gegeben sei. Die Zufrie-
denheit mit der Planung schlug
sich am Ende auch im Beschluss-
ergebnis nieder: Denn das Gre-
mium segnete den Bauantrag für
die Beseitigung des Brandscha-
dens und den Wiederaufbau ein-
stimmig ab.

Freilassing. Gleich drei Fra-
gen zum Thema Baden wollten
die Räte in der Bauausschusssit-
zung am Dienstag von der Ver-
waltung beantwortet haben. So
wollte 3. Bürgermeister Wolf-
gang Hartmann wissen: „Wie
viel CO2 vermeiden wir durch
die Nichtinstallation der Zusatz-
heizung?“ Dies müsste man an-
hand der in den vergangenen
Jahren erhobenen Daten
schließlich relativ problemlos
sagen können, war er überzeugt.

Zudem bat der Grünen-Rat
um Auskunft zum diesjährigen
Betrieb: „Wie sieht der Plan aus
und was benötigen wir an Vor-

laufzeit?“ Hierzu meinte Bürger-
meister Markus Hiebl, dass er
jüngst der Presse entnommen
habe, dass die Außenbereiche
von Thermen Mitte Mai öffnen
dürften, Freibäder von dieser Re-
gelung aber nicht betroffen sei-
en. Sowohl er als auch der Be-
triebsleiter hätten bislang kei-
nerlei Aussage von übergeord-
neten Stellen erhalten. „Deshalb
können wir nichts dazu sagen.“
Am Mittwoch verkündete Minis-
terpräsident Söder den 21. Mai
als möglichen ersten Öffnungs-
tag (siehe Bayern-Teil). Für Frei-
lassing aber wohl zu knapp,
denn die Vorlaufzeiten bezifferte

Freibad in 14 Tagen startklar
Anfragen im Ausschuss: CO2-Einsparung und privater Swimmingpool

Hiebl beim Freibad auf 14 Tage
und beim Hallenbad sogar auf
bis zu drei Wochen.

Eine Frage für alle, die sich
diesbezüglich womöglich schon
einen Plan B überlegen, stellte
unterdessen Thomas Ehrmann
(FWG): „Ab welcher Größe
braucht man für einen Swim-
mingpool einen Bauantrag?“
Hierzu meinte Bauamtsleiter
Robert Drechsler, dass ein Be-
cken bis zu einem Volumen von
100 Kubikmeter in der Regel ge-
nehmigungsfrei sei. Es sei denn,
das Vorhaben liege im Außenbe-
reich – hier benötige man immer
einen Bauantrag. − fre

Freilassing. Wer als Brillenträ-
ger im Laufe der Zeit immer mal
wieder ein neues Exemplar
braucht oder modisch mit der Zeit
geht, fragt sich vielleicht, was er
mit dem alten machen soll. Zum
Wegschmeißen eigentlich zu
schade, oder? Aber wer braucht
schon eine alte Brille? Wie sieht es
aus mit „Brillenrecycling“? Opti-
ker Manfred Piller hat da eine Lö-
sung…

Hallo Herr Piller, haben Sie einen
Tipp für mich, was ich mit meinen
zwei alten Brillen machen könn-
te?

Manfred Piller: Da sind Sie bei
mir genau richtig. Mein Optik-Ge-
schäft nimmt gebrauchte Modelle
entgegen für ein Spendenprojekt.

Was steckt da dahinter?
Piller: Ihre Spende geht an „Bril-
len Weltweit“ in Koblenz. Das ist
das größte europäische Projekt für
Brillenrecycling. Träger ist der
Verein Deutsches Katholisches
Blindenwerk. Das Projekt geht auf
den Koblenzer Apotheker Dr.
Klaus Stephan Kiefer zurück, der
schon in den 70er Jahren in Eigen-
regie begann und schließlich über
zwei Millionen Brillen spenden
konnte. In Kooperation mit Job-

centern und Partnern vor Ort wur-
den von „Brillen Weltweit“ allein
2019 circa 1 Million Brillen ange-
nommen.

Und wie finanziert sich „Brillen
Weltweit“?

Piller: Langzeitarbeitslose berei-
ten die Brillen unter fachlicher An-
leitung auf, die Reste gehen ins
Recycling. Getragen wird das
durch örtliche deutsche Jobcen-

Ein Spaziergang mit... Manfred Piller – Der Optiker haucht alten Brillen neues Leben ein

Klare Sicht für die Dritte Welt
ter. Sie zahlen den Mitarbeitern
weiter Arbeitslosengeld II und pro
Stunde gibt es 1,20 Euro oben
drauf.

Was passiert dann mit meinen
Brillen?

Piller: Die Brillen gehen kostenlos
an finanzschwache Mitmenschen
zum Beispiel in El Salvador, Ka-
merun oder Nepal.

Wie sind Sie dazu gekommen?
Piller: Zwei, drei Jahre lang kam
ein Kunde zu uns, der uns um Bril-
lenspenden bat. Er flog auf eigene
Faust nach Kuba. Irgendwann
hatte er 70, 80 Brillen dabei und
ungefähr hundert Leute warteten
auf ihn. Ein krasser Gegensatz zu
den Luxushotels dort. Mit der Zeit
verlor sich der Kontakt. Aber auf
die Initiative einer Mitarbeiterin
hin sammeln wir jetzt seit einigen
Monaten für „Brillen Weltweit“.
Wir überlegen, eine spezielle
Sammelbox aufzustellen.

Neun Kilogramm Brillen
machten sich auf die Reise

Und wie viel kommt da so zusam-
men?

Piller: Unsere letzte Sendung
nach Koblenz waren satte neun
Kilogramm Brillen. Übrigens sam-
melt „Brillen Weltweit“ auch Hör-
geräte, die kann man ebenfalls bei
uns abgeben.

Es spazierte Julian Traublinger.
� Weitere Infos auf www.brillen-
weltweit.de/start/brillen-sam-
melstellen-liste/.

Freilassing. Die Bundespolizei
hat am Montagfrüh am Bahnhof
Freilassing eine vermeintlich fran-
zösische Staatsangehörige festge-
nommen. Die Frau hatte versucht,
mit einem fremden Ausweis nach
Deutschland einzureisen. Wie die
Beamten berichten, wies sich die
33-Jährige bei der Kontrolle mit
einem französischen Reisepass
aus. Bei genauerer Betrachtung
des Dokuments stellten die Beam-
ten fest, dass die Frau nicht iden-
tisch mit der Person auf dem
Lichtbild in den Papieren war. Zu-
dem ermittelten die Beamten,
dass der Reisepass im Fahndungs-
system als gestohlen ausgeschrie-
ben war. Die Bundespolizisten
nahmen die Frau wegen des Ver-
dachts des Ausweismissbrauchs
sowie der versuchten unerlaubten
Einreise mit zur Dienststelle. Dort
gestand die gebürtige Iranerin,
dass sie sich den Reisepass für den
Grenzübertritt gekauft hatte. Die
Polizisten stellten den Reisepass
sicher und zeigten die Frau an.
Anschließend verweigerten die
Beamten der Iranerin die Einreise
nach Deutschland und übergaben
sie an die österreichischen Behör-
den. − red

Iranerin mit
falschem Pass

Freilassing. Stefan Fuchs und
sein bisheriger Stellvertreter
Moritz Jellinek bleiben Leiter der
ehrenamtlichen BRK-Bereitschaft
Stadt Freilassing; die Mitglieder
haben ihr bewährtes Leitungsduo
bei den Neuwahlen für die kom-
menden vier Jahre im Amt bestä-
tigt. Der 38-jährige Stefan Fuchs
ist das bekannte Gesicht der Be-
reitschaft in der Eisenbahner-
Stadt und seit 1997 im Roten
Kreuz aktiv. Von 2002 bis 2008
konnte er bereits als stellvertre-
tender Bereitschaftsleiter unter
Florian Löw Erfahrungen in der
Leitung sammeln; seit 2008 ist er
mittlerweile drei Amtsperioden
durchgehend an der Spitze der
Freiwilligen. Der ausgebildete
Rettungsassistent und Fachkran-
kenpfleger für Intensivmedizin
und Anästhesie bereichert seit vie-
len Jahren vor allem in der Aus-
und Fortbildung und bei Einsät-
zen seine Gemeinschaft mit um-

fangreichem Fachwissen und
langjähriger praktischer Erfah-
rung in der Notfall- und Intensiv-
medizin und ist geschulter Grup-
penführer Sanität.

Der 23-jährige Moritz Jellinek
engagiert sich seit 2007 ehrenamt-
lich im Freilassinger Roten Kreuz
– zunächst beim Jugendrotkreuz
(JRK), dann später in der Bereit-
schaftsjugend. Seit 2015 ist der ge-
lernte Industriemechaniker stell-
vertretender Bereitschaftsleiter
an der Seite von Stefan Fuchs. Er
ist Rettungssanitäter, Zugführer
und stellvertretender Fachdienst-
leiter Sanität im Landkreis, Erste-
Hilfe-Ausbilder, ehrenamtlich im
Rettungsdienst und Kranken-
transport aktiv und kümmert sich
im Landkreis mit um die Presse-
und Medienarbeit des Roten
Kreuzes. Viele kennen ihn auch als
Gemeinderat in Saaldorf-Surheim
und Gruppenführer bei der Feuer-
wehr Saaldorf. − T./F.: ml

BRK: Stefan Fuchs und Moritz
Jellinek bleiben an der Spitze

Freilassing. Die Lokwelt Frei-
lassing, das Eisenbahnmuseum
im ehemaligen Bahnbetriebs-
werk, öffnet wieder: Ab dem heu-
tigen Donnerstag, 13. Mai, kön-
nen Besucher im Rundlokschup-
pen die historischen Lokomoti-
ven bestaunen und Wissenswer-
tes zur Geschichte der Lokwelt
erfahren. Eine Anmeldung zum
Museumsbesuch ist notwendig
und kann direkt vor dem Museum
erfolgen. Bei Fragen zum Mu-
seumsbesuch gibt die Verwaltung

Ohne Test in die Lokwelt
unter� 08654/3099320 Auskunft.
Coronabedingt bleibt das Kinder-
museum „Kleine Lokwelt“ noch
geschlossen. Führungen können
noch nicht wieder angeboten wer-
den. Die Demonstrationsfahrten
mit der Drehscheibe sind bei tro-
ckener Witterung aber wieder
möglich. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht beim Museumsbesuch
und es wird gebeten, die Hygiene-
regeln einzuhalten. Ein negatives
Testergebnis ist für den Besuch
nicht notwendig. − red

So soll das Wohn- und Geschäftsgebäude der Bäckerei Meßner von der Jahnstraße aus betrachtet bald aussehen. − Foto: Plan Stadt

Bei der Spendenübergabe:OptikerManfredPiller (links) undAutor Julian

Traublinger. − Foto: Optik Piller

Stefan Fuchs. Moritz Jellinek.
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DER DIREKTE DRAHT

Von Franz Eder

Freilassing. Es war der Abend
des 17. November 2020, als die
Bäckerei Meßner und die darü-
berliegende Wohnung von Se-
niorchef Max Meßner in Flammen
standen. Fast auf den Tag genau
ein halbes Jahr später nimmt der
Wiederaufbau des Wohn- und Ge-
schäftshauses an der Jahnstraße 7
nun die nächste Hürde: Denn die
Räte des Bau-, Umwelt- und Ener-
gieausschusses beschäftigten sich
in der Sitzung am Dienstag mit
dem Bauantrag zur Brandsanie-
rung und des Wiederaufbaus –
und waren rundum zufrieden.

Wie Bauamtsleiter Robert
Drechsler erklärte, beabsichtigt
die Eigentümerfamilie einen Wie-
deraufbau mit Erhöhung und
Firstdrehung des Dachstuhls. Im
Ober- und Dachgeschoss entste-
hen zwei Wohnungen. Die Back-
stube im Erdgeschoss soll zudem
an der westlichen Grundstücks-
grenze um zwei Anbauten erwei-
tert werden. Hier werden die
Räumlichkeiten wie folgt aufge-
teilt: Den meisten Raum nimmt
mit 62 Quadratmetern die Back-
stube ein, hinzu kommen ein Vor-
bereitungsraum mit 21 und ein
Abstellraum mit 28 Quadratme-
tern. Im Verkaufsraum mit 42
Quadratmetern sind Laden und
Stehcafé geplant, zudem fällt der
jetzige Wintergarten weg und es
entsteht eine Terrasse mit 21
Quadratmetern. Die Betriebszei-
ten der Backstube mit drei bis vier

Meßner-Haus: Räte froh über Aufwertung

Beschäftigten sind von 3 bis 10
Uhr, die des Ladens mit einem
Beschäftigten von 7 bis 12 Uhr. An
Sonn- und Feiertagen ist geschlos-
sen und es werden sieben Stell-
plätze nachgewiesen.

Wie Robert Drechsler betonte,
fügt sich das Vorhaben in allen
relevanten Gesichtspunkten in
die Eigenart der Umgebung ein

Ausschuss erteilt einstimmig grünes Licht für die Beseitigung des Brandschadens und den Wiederaufbau

und ist aus baurechtlicher Sicht
zulässig. „Meiner Meinung nach
haben sich die Eigentümer sehr
viel Mühe bei der Gestaltung ge-
geben“, lobte der Bauamtsleiter.
Dabei hätten sie etwa bei der Fas-
sade oder Anordnung der Fenster
auch Rücksicht auf das Gestal-
tungshandbuch genommen. „Ich
denke gestalterisch können wir

damit sehr gut leben“, stimmte
auch Bürgermeister Markus Hiebl
in den Lobgesang auf Familie
Meßner ein. Vor allem in der Ter-
rasse wollte er einen „Mehrwert“
erkannt haben. „Das Café gewinnt
dadurch an Aufenthaltsqualität“,
war sich der Rathauschef sicher.
Und CSU-Rätin Christine Schwai-
ger stellte abschließend noch die

energetische Aufwertung heraus,
die unter anderem durch die PV-
Anlage gegeben sei. Die Zufrie-
denheit mit der Planung schlug
sich am Ende auch im Beschluss-
ergebnis nieder: Denn das Gre-
mium segnete den Bauantrag für
die Beseitigung des Brandscha-
dens und den Wiederaufbau ein-
stimmig ab.

Freilassing. Gleich drei Fra-
gen zum Thema Baden wollten
die Räte in der Bauausschusssit-
zung am Dienstag von der Ver-
waltung beantwortet haben. So
wollte 3. Bürgermeister Wolf-
gang Hartmann wissen: „Wie
viel CO2 vermeiden wir durch
die Nichtinstallation der Zusatz-
heizung?“ Dies müsste man an-
hand der in den vergangenen
Jahren erhobenen Daten
schließlich relativ problemlos
sagen können, war er überzeugt.

Zudem bat der Grünen-Rat
um Auskunft zum diesjährigen
Betrieb: „Wie sieht der Plan aus
und was benötigen wir an Vor-

laufzeit?“ Hierzu meinte Bürger-
meister Markus Hiebl, dass er
jüngst der Presse entnommen
habe, dass die Außenbereiche
von Thermen Mitte Mai öffnen
dürften, Freibäder von dieser Re-
gelung aber nicht betroffen sei-
en. Sowohl er als auch der Be-
triebsleiter hätten bislang kei-
nerlei Aussage von übergeord-
neten Stellen erhalten. „Deshalb
können wir nichts dazu sagen.“
Am Mittwoch verkündete Minis-
terpräsident Söder den 21. Mai
als möglichen ersten Öffnungs-
tag (siehe Bayern-Teil). Für Frei-
lassing aber wohl zu knapp,
denn die Vorlaufzeiten bezifferte

Freibad in 14 Tagen startklar
Anfragen im Ausschuss: CO2-Einsparung und privater Swimmingpool

Hiebl beim Freibad auf 14 Tage
und beim Hallenbad sogar auf
bis zu drei Wochen.

Eine Frage für alle, die sich
diesbezüglich womöglich schon
einen Plan B überlegen, stellte
unterdessen Thomas Ehrmann
(FWG): „Ab welcher Größe
braucht man für einen Swim-
mingpool einen Bauantrag?“
Hierzu meinte Bauamtsleiter
Robert Drechsler, dass ein Be-
cken bis zu einem Volumen von
100 Kubikmeter in der Regel ge-
nehmigungsfrei sei. Es sei denn,
das Vorhaben liege im Außenbe-
reich – hier benötige man immer
einen Bauantrag. − fre

Freilassing. Wer als Brillenträ-
ger im Laufe der Zeit immer mal
wieder ein neues Exemplar
braucht oder modisch mit der Zeit
geht, fragt sich vielleicht, was er
mit dem alten machen soll. Zum
Wegschmeißen eigentlich zu
schade, oder? Aber wer braucht
schon eine alte Brille? Wie sieht es
aus mit „Brillenrecycling“? Opti-
ker Manfred Piller hat da eine Lö-
sung…

Hallo Herr Piller, haben Sie einen
Tipp für mich, was ich mit meinen
zwei alten Brillen machen könn-
te?

Manfred Piller: Da sind Sie bei
mir genau richtig. Mein Optik-Ge-
schäft nimmt gebrauchte Modelle
entgegen für ein Spendenprojekt.

Was steckt da dahinter?
Piller: Ihre Spende geht an „Bril-
len Weltweit“ in Koblenz. Das ist
das größte europäische Projekt für
Brillenrecycling. Träger ist der
Verein Deutsches Katholisches
Blindenwerk. Das Projekt geht auf
den Koblenzer Apotheker Dr.
Klaus Stephan Kiefer zurück, der
schon in den 70er Jahren in Eigen-
regie begann und schließlich über
zwei Millionen Brillen spenden
konnte. In Kooperation mit Job-

centern und Partnern vor Ort wur-
den von „Brillen Weltweit“ allein
2019 circa 1 Million Brillen ange-
nommen.

Und wie finanziert sich „Brillen
Weltweit“?

Piller: Langzeitarbeitslose berei-
ten die Brillen unter fachlicher An-
leitung auf, die Reste gehen ins
Recycling. Getragen wird das
durch örtliche deutsche Jobcen-

Ein Spaziergang mit... Manfred Piller – Der Optiker haucht alten Brillen neues Leben ein

Klare Sicht für die Dritte Welt
ter. Sie zahlen den Mitarbeitern
weiter Arbeitslosengeld II und pro
Stunde gibt es 1,20 Euro oben
drauf.

Was passiert dann mit meinen
Brillen?

Piller: Die Brillen gehen kostenlos
an finanzschwache Mitmenschen
zum Beispiel in El Salvador, Ka-
merun oder Nepal.

Wie sind Sie dazu gekommen?
Piller: Zwei, drei Jahre lang kam
ein Kunde zu uns, der uns um Bril-
lenspenden bat. Er flog auf eigene
Faust nach Kuba. Irgendwann
hatte er 70, 80 Brillen dabei und
ungefähr hundert Leute warteten
auf ihn. Ein krasser Gegensatz zu
den Luxushotels dort. Mit der Zeit
verlor sich der Kontakt. Aber auf
die Initiative einer Mitarbeiterin
hin sammeln wir jetzt seit einigen
Monaten für „Brillen Weltweit“.
Wir überlegen, eine spezielle
Sammelbox aufzustellen.

Neun Kilogramm Brillen
machten sich auf die Reise

Und wie viel kommt da so zusam-
men?

Piller: Unsere letzte Sendung
nach Koblenz waren satte neun
Kilogramm Brillen. Übrigens sam-
melt „Brillen Weltweit“ auch Hör-
geräte, die kann man ebenfalls bei
uns abgeben.

Es spazierte Julian Traublinger.
� Weitere Infos auf www.brillen-
weltweit.de/start/brillen-sam-
melstellen-liste/.

Freilassing. Die Bundespolizei
hat am Montagfrüh am Bahnhof
Freilassing eine vermeintlich fran-
zösische Staatsangehörige festge-
nommen. Die Frau hatte versucht,
mit einem fremden Ausweis nach
Deutschland einzureisen. Wie die
Beamten berichten, wies sich die
33-Jährige bei der Kontrolle mit
einem französischen Reisepass
aus. Bei genauerer Betrachtung
des Dokuments stellten die Beam-
ten fest, dass die Frau nicht iden-
tisch mit der Person auf dem
Lichtbild in den Papieren war. Zu-
dem ermittelten die Beamten,
dass der Reisepass im Fahndungs-
system als gestohlen ausgeschrie-
ben war. Die Bundespolizisten
nahmen die Frau wegen des Ver-
dachts des Ausweismissbrauchs
sowie der versuchten unerlaubten
Einreise mit zur Dienststelle. Dort
gestand die gebürtige Iranerin,
dass sie sich den Reisepass für den
Grenzübertritt gekauft hatte. Die
Polizisten stellten den Reisepass
sicher und zeigten die Frau an.
Anschließend verweigerten die
Beamten der Iranerin die Einreise
nach Deutschland und übergaben
sie an die österreichischen Behör-
den. − red

Iranerin mit
falschem Pass

Freilassing. Stefan Fuchs und
sein bisheriger Stellvertreter
Moritz Jellinek bleiben Leiter der
ehrenamtlichen BRK-Bereitschaft
Stadt Freilassing; die Mitglieder
haben ihr bewährtes Leitungsduo
bei den Neuwahlen für die kom-
menden vier Jahre im Amt bestä-
tigt. Der 38-jährige Stefan Fuchs
ist das bekannte Gesicht der Be-
reitschaft in der Eisenbahner-
Stadt und seit 1997 im Roten
Kreuz aktiv. Von 2002 bis 2008
konnte er bereits als stellvertre-
tender Bereitschaftsleiter unter
Florian Löw Erfahrungen in der
Leitung sammeln; seit 2008 ist er
mittlerweile drei Amtsperioden
durchgehend an der Spitze der
Freiwilligen. Der ausgebildete
Rettungsassistent und Fachkran-
kenpfleger für Intensivmedizin
und Anästhesie bereichert seit vie-
len Jahren vor allem in der Aus-
und Fortbildung und bei Einsät-
zen seine Gemeinschaft mit um-

fangreichem Fachwissen und
langjähriger praktischer Erfah-
rung in der Notfall- und Intensiv-
medizin und ist geschulter Grup-
penführer Sanität.

Der 23-jährige Moritz Jellinek
engagiert sich seit 2007 ehrenamt-
lich im Freilassinger Roten Kreuz
– zunächst beim Jugendrotkreuz
(JRK), dann später in der Bereit-
schaftsjugend. Seit 2015 ist der ge-
lernte Industriemechaniker stell-
vertretender Bereitschaftsleiter
an der Seite von Stefan Fuchs. Er
ist Rettungssanitäter, Zugführer
und stellvertretender Fachdienst-
leiter Sanität im Landkreis, Erste-
Hilfe-Ausbilder, ehrenamtlich im
Rettungsdienst und Kranken-
transport aktiv und kümmert sich
im Landkreis mit um die Presse-
und Medienarbeit des Roten
Kreuzes. Viele kennen ihn auch als
Gemeinderat in Saaldorf-Surheim
und Gruppenführer bei der Feuer-
wehr Saaldorf. − T./F.: ml

BRK: Stefan Fuchs und Moritz
Jellinek bleiben an der Spitze

Freilassing. Die Lokwelt Frei-
lassing, das Eisenbahnmuseum
im ehemaligen Bahnbetriebs-
werk, öffnet wieder: Ab dem heu-
tigen Donnerstag, 13. Mai, kön-
nen Besucher im Rundlokschup-
pen die historischen Lokomoti-
ven bestaunen und Wissenswer-
tes zur Geschichte der Lokwelt
erfahren. Eine Anmeldung zum
Museumsbesuch ist notwendig
und kann direkt vor dem Museum
erfolgen. Bei Fragen zum Mu-
seumsbesuch gibt die Verwaltung

Ohne Test in die Lokwelt
unter� 08654/3099320 Auskunft.
Coronabedingt bleibt das Kinder-
museum „Kleine Lokwelt“ noch
geschlossen. Führungen können
noch nicht wieder angeboten wer-
den. Die Demonstrationsfahrten
mit der Drehscheibe sind bei tro-
ckener Witterung aber wieder
möglich. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht beim Museumsbesuch
und es wird gebeten, die Hygiene-
regeln einzuhalten. Ein negatives
Testergebnis ist für den Besuch
nicht notwendig. − red

So soll das Wohn- und Geschäftsgebäude der Bäckerei Meßner von der Jahnstraße aus betrachtet bald aussehen. − Foto: Plan Stadt

Bei der Spendenübergabe:OptikerManfredPiller (links) undAutor Julian

Traublinger. − Foto: Optik Piller

Stefan Fuchs. Moritz Jellinek.




